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09:00 Uhr – Eröffnung 

09:15 Uhr – Keynote „Gender in Research“

09:30 Uhr – Moderiertes Gespräch 

ca. 10:00 Uhr – Vorstellung des Calls

10:30 Uhr – Beratung & Networking

Eva Czernohorszky

Abteilungsleitung 

Technologie Services 
Wirtschaftsagentur Wien

Brigitte Ratzer

Leitung Abteilung 
Genderkompetenz

Technische Universität Wien
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Gender in der angewandten 
Forschung: IKT

Was ist „Gender in der Forschung“?

siehe: yellow windows toolkit

Linda – 1. schwangeres 
Dummy, Volvo 2002

Sierra Sam 1949

50% Man – Hybrid I 1960er

Übergewichtiges Dummy USA 2014

Hybrid III Family 1972 
Auf einen Blick Drei Beispiele zur Inspiration



23.01.2018

3

GENUINE

o Gender Inclusive Design in der

User Interface (UI) Entwicklung. 

o Projekt Ziel:

o Entwicklung eines Kriterienkataloges für automatisch

generierte gender-inklusive UIs;

o Schaffung eines Tools, das die Umsetzung von gender-

inklusiven UI Design unterstützt und von IKT Anbieter_innen

und Softwareentwickler_innen verwendet werden kann. 

Geschlecht und Computer-Interaktion

Literaturüberblick – State of the Art:

� Bei der Online-Präsenz gibt es heute keine 
Geschlechterunterschiede mehr.

� Bei Wahrnehmung - Informationsverarbeitung (cognitive styles) 
gibt es keine Unterschiede zwischen den Geschlechtern.

� Die existierenden Geschlechter-Unterschiede beim web-
basierten Lernen sind  identisch mit jenen in traditionellen 
Lernumgebungen. 

o Evolutions-Psychologie: 

o Frauen sollten zur Selbstunterschätzung neigen -> 
niedrigeres Selbstvertrauen bei Computeraktivitäten.

o Männer sollten höhere Selbsteinschätzung ihrer 
Computerfähigkeiten zeigen. 

o Männer und Frauen sollten verschiedene Navigationsstile 
und –strategien zeigen, wenn sie nach Online Information 
suchen. 

Zentrale Forschungsfrage

� Haben Männer und 
Frauen 
unterschiedliche
Präferenzen, wenn sie
UIs verwenden?

� Haben Männer und 
Frauen 
unterschiedliche
Präferenzen, wenn sie
UIs verwenden oder
erklären andere
Eigenschaften wie
Alter, Bildung oder
technische
Vorerfahrung
unterschiedliche
Bedrüfnisse besser?

sex gender

Erwartbare Resultate

Men ♂ Women ♀

Feature A X

Feature B X

Feature C X

Feature D X

Feature E X

Feature F X

♂ ♀
<30 >40 Edu

+

Edu

-

Exp 

+

Exp  

-

A x

B x x

C x

D x x

E x x

F x x

sex gender
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FEMroute

o FEMroute - Berücksichtigung gender-spezifischer 
Bedürfnisse in mobilitätsunterstützenden Diensten 

o Laufzeit: September 2009 – April 2011

o Projektziele:
o gender-spezifische Faktoren in 

mobilitätsunterstützenden Systemen wie Routenplanern 
oder Navigationssystemen zu integrieren. 

o die Dimension der Personalisierung von solchen 
Systemen zu erhöhen, um damit spezifische Zielgruppen 
besser in ihren Mobilitätsbedürfnissen unterstützen zu 
können. 

Geschlecht und Mobilität

Frauen

... legen mehr, aber kürzere Wege zurück;

... mit komplexeren Wegeketten; 

... benützen häufiger öffentliche Verkehrsmittel; 

... machen mehr Begleitwege, usw.

� Diese Unterschiede verschwinden, wenn
sozioökonomische Faktoren mit einbezogen werden
(Nobis& Lenz 2004)

� Arbeitsteilung, Haushaltsverpflichtungen und 
Kinderbetreuung sind die Haupt-Einflussfaktoren, die 
Mobilitätsverhalten bestimmen, nicht das biologische

Geschlecht. 

Routenplanung
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Das ist nicht gender in research gender in research und 
Qualität der Forschung

• Ist das Produkt wirtschaftlich erfolgreich?

• Erfüllt das Produkt ökologische (Mindest-)Standards?

• Nutzer_innen – Orientierung: wem nützt diese Forschung? Wer 
wird nicht berücksichtigt? Wer ist von der Nutzung 
ausgeschlossen? 

• Problem-Orientierung: In welcher Welt leben wir? Was brauchen 
wir? Welche Probleme wollen wir lösen? 

• Gestaltungs-Orientierung: In welcher Welt wollen wir leben? Was 
brauchen wir dafür? 

Ressourcen
www.geschlecht-und-innovation.at/

Danke für die Aufmerksamkeit!
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Methoden-Tipps
Was unterscheidet Männer und 

Frauen? 

� Gene
� Hormone
� Chromosomen
� Bärte
� Brüste
� Primäre 

Geschlechtsorgane

� Kleidung
� Berufswahl
� Einkommen
� Aufstiegschancen im 

Beruf
� Bildung
� Politische 

Repräsentation
� Gesundheit

� Lebenserwartung

� Mobilitätsverhalten

Wissenswert:
biologisches oder soziales

Geschlecht? (sex or gender?)

Biologisch fix, 

variiert (im allgemeinen) 

nicht

Sex Gender

Soziales Konstrukt, das 
variiert mit:

• Zeit
• sozialer Klasse
• Ethnie
• Kultur
• Alter
• Region
• Religion …

Im Forschungs-Zyklus

yellow windows toolkit
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Elvira Thonhofer

Institut für Mechanik und 
Mechatronik

Technische Universität Wien 

Brigitte Ratzer

Expertin 
Genderkompetenz

Elvira 
Thonhofer
Testimonial

Call FemPower IKT 2018
02.01.– 17.04.2018

Die Ausschreibung umfasst F&E Projekte im 
Themenfeld IKT von Wiener Unternehmen, 
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die von einer fachlich qualifizierten 

Frau geleitet und/oder

mehrheitlich von Frauen

umgesetzt und/oder

Gender Mainstreaming als 

zentralen Aspekt haben.

¬ Unterstützt Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte von Wiener 
Unternehmen & GründerInnen

¬ Gefördert werden Produkt-, Dienstleistungs-
und Prozessinnovationen
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¬ Unternehmen mit (geplanten) Sitz bzw. 

Standort in Wien

¬ Eigene F&E-Tätigkeit � maßgebliche 

Projektteile werden selbst durchgeführt

¬ Projektidee noch nicht umgesetzt

¬ Nachweislich qualifizierte Frauen

¬ Ziel: karrierefördernder Katalysatoreffekt

¬ Frauenbonus möglich: EUR 10.000,-

¬ Mehrheitlich weibliches Projektteam

¬ Wesentliche Mitarbeit

¬ Min. 33 % der Stunden bei KU bzw. 

50 % bei MU/GU

¬ Zentraler inhaltlicher Stellenwert

¬ Expliziter Bezug auf unterschiedlichen 
Bedürfnisse von Kundinnen und Kunden bei 
der Entwicklung

¬ Bereits in der Konzeption/Umsetzung und 
nicht erst bei Vermarktung/Vertrieb
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¬ Breites Themenfeld IKT - Querschnittsmaterie 
willkommen!

¬ Nicht nur Unternehmen der IKT-Branche 
antragsberechtigt

¬ ABER IKT-spezifische Herausforderung

¬ Beispiele: Bioinformatik, Industrie 4.0, 

e-health, Fintech

¬ Gesamtförderbudget/Call EUR 2 Mio.

¬ Maximalförderung/Projekt EUR 500.000

¬ Mindestkosten/Projekt EUR 50.000

¬ Maximale Projektlaufzeit 5 Jahre

¬ NEU: Mindestprojektlaufzeit 1 Jahr

¬ Kleine Unternehmen 45 %

¬ Mittlere Unternehmen 35 %

¬ Große Unternehmen 25 %

¬ + 15 % bei Kooperation

¬ NEU: Max. 80 % für Forschungeinrichtung (als 

Partner)

¬ Für einzelne Projektteile höhere Förderquote 

möglich

¬ Frauenbonus EUR 10.000
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¬ Interne Personalkosten für F&E

– NEU! Gemeinkostenaufschlag für GründerInnen 30 %, sonst 20 %

¬ Externe Personalkosten für F&E

¬ Externe Kosten zum Schutz von F&E 

Ergebnissen (IPR → nur KMU, max. 50 %)

¬ Investitionskosten

¬ Sach- und Materialkosten

¬ Zertifizierungen

¬ Standardisiertes Bewertungssystem

¬ Internationale Jury 

¬ Einzelbegutachtung, Jurysitzung, Hearing

¬ Online Einreichung

¬ Einreichschluss: 17.04.2018

¬ Jurysitzung inkl. Hearing: 20. & 21.06.2018
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Mag.a Karin Dögl

Callmanagerin

T: +43 [1] 4000 86161

E: doegl@wirtschaftsagentur.at


